
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 28

Rubrik: Unabhängige Kritik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Erlauschtes
und Erlebtes

Wie herrlich ist doch unsere alemannische
Mundart. Wenn man sie genauer kennt,
sieht man bald ein, dass sie dem schnörre-
wagnernden Hochdeutsch sogar überlegen
ist. Wer's nicht glaubt, lese folgende Frage,
die jeden Morgen die Zimmerordonnanz an

uns Soldaten richtete: «Het öppe öpper
öppis für e Schumacher?»

Letzten Winter renkte sich eine Dame
beim Urdenfürkli ein Knie aus, konnte aber
mit einiger Mühe selbst in die Hörnlihütte
zurückkehren. Dort sass sie auf einer Bank
und schaute angstvoll zu, wie ihr Führer
und der Hüttenwart den Rettungsschlitten
bereitstellten. Dann sagte sie mit einem
Seufzer: «Nun kommt das Schlimmste, das

Abliegen». Der Hüttenwart, der nicht sehr

erbaut sein mochte, dass er am Abend um
fünf Uhr noch eine solche Fuhre ins Tal
hinunter hatte, meinte darauf trocken zum
Führer: «Ja, die wemm'r de scho bodiga.»

An einem Sonntag findet sich auf dem

Hauenstein ein Motorradklub ein. Ein
Motorfahrer lehnt einem Sportkollegen seine

Pumpe. Der Lederriemen, womit die Pumpe

befestigt ist, geht verloren. Da meint der

Pumpenbesitzer: «Wo ist jetzt das cheibe

Riemli, wo-n i Pumpe mit agschrubet
gha ha?»

UNABHÄNGIGE

ffik
Die Frau von morgen.
(Unfreiwilliger Humor.)

Tatsächliches: Siebzehn
Schriftsteller, bekannte Namen der
Moderne, äussern sich zu diesem
Thema.

Grundsätzliches: Siebzehn

Schriftsteller schwenken mit
freudiger Aufrichtigkeit die Fahne
ihrer Gesinnung über die moderne
Frau, das Fähnlein der siebzehn
Aufrechten. Siebzehn Männer
stürzen sich auf die bedauernswerte

Frau von morgen, zerfleischen,

zerlegen, zerseelen sie in
ihre feinsten psychischen und physischen
Atome, blicken durch zuckende Herzklappen

in die versteckten Falten der weiblichen

Seele und zerhacken mit kluger, spitzer

Erkenntnis das blühende Leben, das kei-

Volksgefahr
,Doo Sudelmeier, nemm en Brüse.

Die hütig Juged übertriibts entschiede mit der

choge ßaderei. Es Glück, daß mir mit üsere

Enthaltsamkeit en gsunde Uusgliich schaffed."

neswegs das Bedürfnis hat, erkannt zu werden.

Zurückbleibt ein Menu: Hackfleisch
und Hackseele mit literarischem Aufguss.

Kritisches: Man hat das Buch
gelesen, aber man ist weit entfernt, ein Bild
der Frau von morgen zu haben. Man weiss

nur, wie siebzehn kluge Köpfe ihre
geschlechtlichen Privaterlebnisse mit der Frau

von gestern in abstrakte Formeln kleiden.
Das ist berückend interessant, aber beklemmend

unwichtig. Das Motiv, das sich in
frühern Zeiten wohl in der liebenswürdigen
Gestalt des roten Fadens durch ein Buch

zu ziehen pflegte, und das in unserer
wesentlich modernen Zeit seine Abwandlung
erfährt, ist erstaunlich primitiv: die Liebe,
das allgemein beliebte Meer der Empfindungen.

Das Meer schillert, als wäre es

von Reinhardt in Szene gesetzt, in allen
Farben, in denen siebzehn Dichter die Liebe
sehen: hoffnungsgrün, zukunftsrosig, pessi-
moschwarz, ironogelb.

Jeder meint die Liebe. Jeder drückt es

anders aus. Erfindet eine besondere Ter-
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DIE GROSSE ZAHL OER BESTANDIGE
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GÜTE

HEIil iÖHMt A.-C. MENZIKEN

minologie, eine Sondereinteilung, ein Spe-

zialsystem von Begriffen. Jedem das Seine,

also auch die eigene Gedankenschublade.
Es ist Zeit, dass wir uns die Frau von

morgen ansehen. Man soll eine Frau nicht

warten lassen.
Sie ist, sagen die Siebzehn aus einem

Munde und in seltener Einmütigkeit,
enterotisiert. Nicht frei vom Eros, aber Herrin,
nicht Sklavin des Eros. Die Frau von morgen

liebt, weil sie will, nicht weil sie dazu

da ist, zu lieben. Der Mann sah in der

Frau von gestern, traf er sie auf der Strasse,

im Salon, im Theater, nur die Frau, das

andere lustverheissende Geschlecht. Er tat das

unter der selbstverständlichen und nie
bezweifelten Voraussetzung, dass die Frau für
ihn da war, erwartend, passiv, in stiller
Keuschheit. Ein verschwiegenes Reservoir

von Liebesenergien. Die vollkommene
Abhängigkeit der Frau vom Manne rechtfertigte

diese Passivität. Unterdessen hat die

Zeit unter dem Stichwort der Emanzipation
(eigentlich Loskaufung; also hätte sie für

diese erkaufte Freiheit etwas Wertvolles
dahingehen müssen?) ein ganzes Schlagwörterbuch

hervorgebracht. Die Frau wird zu-

spürends aktiver, sie begegnet uns heute zu

Zeiten und an Orten, da wir zur Liebe nicht

bereit sind, im Geschäft, in der Politik, im

Gerichtssaal, im Bureau, in den sozialen

Einrichtungen des täglichen Lebens, wir
gewöhnen uns, in der Frau nicht nur das Lust-
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V/ie kerriick ist 6ock unsere slemsnniscke
5>iun6art. V/enn man sie Zenauer kennt,
siekt man baI6 ein, cisss sie ciein scknörre-
waZnern6sn rloek6eutsck soclsr ükerleZen
ist, V/er's nickt Zlaukt, lese koIZen6e LraZe,
clie jeclsn l^iorZen ciie ?immeror6onnanz an

uns 8oI6sten richtete: «riet öppe öpper
öppis kür e 8ckumacker?»

letzten V/inter renkte sicli eine Oame

keim L>r6enkürkli ein Xnie sus, konnte aker
rnit einiger Nüke selbst in clie rlörniikütte
zurückkekren. Dort ssss sie suk einer Lank
uncl sckaute angstvoll zu, wie ikr Lükrer
uncl cler rlüttenwsrt clen rvettun^sscklitten
bereitstellten, Dsnn ssZte sie mit einein
8eukzsr: «IVun koinrnt clss 8cklimmste, clss

^blieZen», Oer Hüttenwart, cler nickt sekr
erbsut sein inockte, cisss er sin ^.kenci uin
künk llkr nock eine solcke Lukre ins Isl
kinunter kstte, meinte osrsuk trocken zum
Lükrer: «à's, clie wemm'r cle scko kocliZs >

^n einem 8onntsZ kinclet sick suk 6em
KIsuenstein ein lvlotorrsclklub ein. Lin l^lo-
torksbrer ieknt einem 8portkolleZen seine

?umpe. Oer Lecierriemen, womit clie ?umpe
bekestiZt ist, Zekt verloren. Os meint cier

?umpenbesitzer: «V/o ist jetzt 6ss cbeibe

l^iemli, wo-n i ?umpe mit sZscbruket
Zks Ks?»

A. Schär

Die Lrsu von morgen.
ll)nkreiwilliger rlumor.)

Lstsscklickes: 8iebzekn
8ckriktsteller, beksnnte kramen 6er
ivloclerne, sussern sick zu cliesem

Ikems.
Orun6sstzlickes: 8iek-

zekn 8ckriktsteiler sckwenken mit
kreucliger ^.ukricktigkeit clie Lskne
ikrer OesinnunZ üker clie mocierne
Lrsu, àss Lsknlein cler siekzekn
^.ukreckten. 8iebzekn lvìsnner
stürben sick suk clie beclsuerns-
werte Lrsu von morgen, zerklei-
scken, zerleZen, Zerseelsn sie in

ikre keinsten psvckiscken uncl pkvsiscksn
^.toine, blicken clurck zuckencls lilerzklsp-
pen in clie versteckten Lslten cler weibli-
eben 8eele uncl zerbscken mit KIuZer, spitzer

Erkenntnis àss blükencle lieben, clss kei-

,t)oo 8tràe1rneis^ nernrri en lZriise.

Die nüriA ^UAsà üd<zri,rii>>t,s snrseLieàe rniî àer

crtvAk ôctâerei. Ls (?1ûâ^ (lsö rnir mir. üsers

Lnînsltsgmkeit. en Asuricls LusAÛicri scttskkeci."

nssweZs clss öeclürknis bst, erksnnt zu wer-
clen. Zurückbleibt ein lvleuu: rlsckkleisck
uncl rlsckseele mit litersrisckem àkZuss.

Xritisckss: lvisn kst clss IZuck Ze-

lesen, sber msn ist weit entkernt, ein lZilcl

cler Lrsu von morZen zu ksben, ivl-in weiss

nur, wie siekzekn KIuZs Xöpke ibre Ze-
sckiecktlicken ?rivsterieknisse mit cler Lrsu
von Zestern in sbstrskte Wormeln kieiclen.
Oss ist berückenci interessant, sber bekiem-
menci unwicktic!. Oss ivlotiv, clss sick in

irükern leiten wokl in cier lieksnswürciiZen
Oestalt cles roten Lsclens clurck ein Luck
zu zieken pkleZte, uncl clss in unserer we-
sentiick moclernsn z^sit seine ^kwsncilunZ
erkskrt, ist erstsunlick primitiv: clie Liebe,
clss allgemein beliebte iVieer cler Lmpkin-
clunZen. Oss lvìeer sckiliert, sls wsre es

von Reinksrclt in 8zene gesetzt, in sllen
Marken, in clenen siebzebn Oickter clie Liebe
seken: kokknunZsZrün, zukunktsrosig, pessi-
mosckwarz, ironoZeib.

secier meint clie Liebe, secier clrückt es

snclers sus. Lrkin6et eine besonclere Ler-

vlc LK0L8li //^lll llt^K kü8Ikl>IvlLk.
ll^uclick vV^kkk Sltllvlp^
?Hlil;7 5ÜK ockc^ lZürii »

minoloZie, eine 8onclereinteiluná, ein 8pe-
zisisvstem von LeZrikken. Seriem clss 8eine,

slso suck ciie eigene Oecisnkensckuklscle.
ris ist ?eit, clsss wir uns clie ?rsu von

morgen snseken. lvisn soll eine ?rsu nickt
wsrten Isssen.

8ie ist, ssZen ciie 8iebzekn sus einem
i^luncie uncl in seltener Linmütigksit, ent-

erotisiert. IXlickt krei vom Uros, sker llerrin,
nickì 8klsvin cles Lros. Oie ?rsu von mor-

Zen liebt, weil sie will, nickt weil sie clszu

cls ist, zu lieben. Oer ivlsnn ssb in cler

I?rsu von Zestern, trsk er sie suk cler 8trssse,

im 8slon, im Ikester, nur ciie Lrsu, clss sn-
llere lustverkeissencle Lesckleckt. l?r tat clss

unter cler selbstvsrstsncllicken uncl nie be-

zweikeiten VorsussetZUnZ, clsss clie ?rsu kür

ikn cls wsr, erwsrtenâ, psssiv, in stiller
Keusckkeit. Lin versckwiegenes lîessrvoir
von I-iekesenerZien. Ois vollkommene ^k-
ksliZiZkeit cler ?rsu vom lvìsnne recktksr-

tiZte cliese ?sssivitst. llnterclessen kst clie

?eit unter clem 8tickwort 6er Umsnzipstion
ssiZentlick LosksukunZ: slso kstte sie kür

6iese erksukte Lreikeit etwss V/ertvolles
6skingeken müssen?! ein gsnzes 8cklsZwör-
terbuck kervorgekrsckt. Oie Lrsu wir6 zu-

spüren6s sktiver, sie kegeZnet uns keute ZU

leiten un6 sn Orten, 6s wir zur Liebe nickt
kereit sincl, im Qesckskt, in 6er Politik, im

Qericktssssi, im IZuresu, in 6en sozialen

iZinricktungen 6es täZIicken Lebens, wir Ze-

wöbnen uns, in 6sr Lrsu nickt nur clss Lust-
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objekt zu sehen, das für die Stunden der

Erholung da war, wie das abendliche
Streichquartett oder die Briefmarkensammlung,
sondern den Menschen, mit dem man verhandeln,

Prozesse führen, zusammenarbeiten

muss, und dessen Geschlecht man über der

Arbeit vergisst. Das ist eine Entwicklungstatsache,

die jedermann an sich erfahren
hat. Zur Darstellung dieses einfachen
Tatbestandes müssen siebzehn Schriftsteller
siebzehn Begriffsordnungen, siebzehn Theorien

erfinden.
Befreiung des Körpers zur Kameradschaft,

sagt Stefan Zweig. Autonomie der Frau,
Walter Holländer. Sachlichkeit, Max Brod.

Offensive der Frau, Georg von der Vring.
Verwandlung der Geschlechterpolarität zur
Parallelität, Emil Lucka. Spannungsarmut
der Geschlechtsbeziehungen, Axel
Eggebrecht. Ins Siebzehnfache. Flake, der in

zukünftigen Sentenzen redet, Thiess, Sezia-

list für Freiheit, Hanns Hanny Jahnn, Kraft,
Saft, Strotz, Alfons Paquet, gemässigt und

mässig, Arnolt Bronnen, manieriert, Heinrich

E. Jacob, wie wirke ich originell?
(Haarschnitt ist noch nicht Freiheit), Robert
Musils Aufsatz, der klügste, geladen von
lächelnder, ironiegetränkter Weisheit, schliesslich

Matthias, Hülsenbeck, (Sie bejahen die

CAMPARI
Djoa -feine Opgftitifl

ReifMn QloStiKn oder gespritzt mit 5ipt?oo

Frau von heute, nicht die von morgen, Herr
Hülsenbeck), und der Herausgeber F. M.
Huebner, braver Mitteldurchschnitt

Das Buch enthält eine Fülle gescheiter,
blitzender, geistreicher Sätze, viele
Wahrheiten, viele Gemeinplätze, etwas
Privatphilosophie und sehr viel Theorie. Das
haben die Männer von heute aus der Frau

von morgen gemacht. Wir haben, unsererseits,

keine Ahnung, wie die Frau von morgen

aussehen wird, und keinen Ehrgeiz, es

zu wissen. Aber es besteht kein Zweifel
darüber, dass wir sie genau so lieben und
küssen werden, wie die Frau von heute und

vorgestern, oder wie Alexander Lernet-
Holenia, der Siebzehnte im Bunde, seinen
Aufsatz überschreibt: Die Frau aller Zeiten.

Eide.

«Frau von Morgen», Seemann-Verlag.

Auf der Post.
«Jetzt stehe ich schon eine halbe Stunde

vor dem Schalter!»
Der Beamte: «Und ich stehe den ganzen

Tag dahinter.»
*

Sonntagsschule,
«Nun Mariechen, möchtest Du auch in

den Himmel?»
«Danke, noch nicht, ich komme ja erst

von dort her!»
*

Ein junger Mann kauft ein Auto. Nach

drei Tagen will er es umtauschen, weil es

seiner Braut nicht gefällt. Sagt der Händler:
«Bedaure, unser Geschäft ist perfekt! Nehmen

Sie sich eine andere Braut ...»
*

Komische Leute, diese Versicherungs-
Agenten! Uns wollen sie glauben machen,
dass wir schon morgen sterben können
und dabei haben sie selber alles Interesse
daran, dass wir möglichst lange leben.

*
Der Seekranke stöhnt: «Herr Kapitän, wie

weit sind wir von Land?»
«Anderthalb Meilen!»
«In welcher Richtung?»
«Senkrecht herunter.»

Englifch in 30 Stunden
Daniri mathnHa" Keln Buch zum Selbstunterricht,ItnapiUmclUUUC sondern brieflicher Unterrloht

mit A u f g a b e n - Korrekturen. Oie praktische Kenntnis der
englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es handelt sich
heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man überhaupt Englisch
lernen soll, sondern wo und wie man es leicht in kurzer Zeit
erlernt. Der Leiter der Spezialschule für Englisch Rapid" in
Luzern hat auf orund jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges
System erfunden, durch welches jedermann in seinem eigenen
Heim mittels brieflichen Fernunterrichts in interessanter
und leichtfasslicher Art die englische Sprache in 30 Stunden für
das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert.
1000 Referenzen. Man verlange Prospekt mit zahlreichen Aner¬

kennungsschreiben gegen Rückporto.
SpeziaUdiule ffir Englisdi Rapid" in Luzern Nr. 135.

Privat-Defektiv
Aufträge, Heiratsinform., Beob¬
achtungen etc. besorgt reell
Auskunftei FINDIG, Basel
Freiestraße 5. 30- jähr. Praxis.

ARGUS
Detektiv-

Büro - Auskunftei
Zürich

Seefeldstr. 5 - Tel. 25 456.

Ehescheidiings-
Beweismaterial und für
Alimentationsprozesse.

M. Bialuski
Gegründet 1089.

Alle M***"
die infolge schlechter
Jugendgewohnhelten, Ausschreitungen

und dergl. an Funktionsstörungen

oder Schwinden
der besten Kräfte zu leiden
haben, finden Aufklärung
über Ursachen, Verhütung u.
Hellung solcher Schwächezustände

In der neubearb.
illustr. Schrift eines Spezlal-
arztes. Zu beziehen f. Fr. 1.50
in Briefmarken vom Verlag
SILVANA, HERISAU 477.

JKorpuleitz
WÊ ist nicht nur unschön und unbequem,

l^^jftl sondern auch unnatürlich und ungesund.
Die Fettpolster belasten den ganzen
Körper, drücken auf die innern Organe,
besonders auf Herz und Lunge und hemmen

dieselben in ihren Funktionen.
Diese Unnatur rächt sich früher oder
später durch Krankheit, Herz- oder

Hirnschlag und frühern Tod. Die Entfettungskur
mit den schlankmachenden REDUNAL-PILLEN

ist also direkt eine gesundheitliche Notwendigkeit.
Das Fettpolster wird gelockert und aufgelöst und jedes
überflüssige Kilo sicher und schnell weggeschafft.
Bald werden Sie freier atmen, besser schlafen und
sich bedeutend wohler fühlen. Das Fett schwindet von
Tag zu Taé u. Ihr Körper wird in allen Teilen wieder
geschmeidiger und schlanker. Gewichtsabnahmen von
20 30 Pfund sind nichts Seltenes. Die Redunalpillen
sind absolut unschädlich und ärztlich empfohlen.
Preis per Schachtel Fr, 6.50. Kurpackung Fr. 15.

In allen Apotheken erhältlich.

In kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte mircb
die seit 20 Jahren bewährte

Osîris-Sommersprossencrème

Töpfe à Fr. 2.50, bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aa-g.)

Flechten
leder A rt, auch Bartflechten,
Hautausschläge, frisch und
veraltet, beseitigt die vielbewährte
Flechtensalbe Hyra". Preis kl.
Topf Fr. 3., gr. Topf Fr. 5.-.

Postversand durch:
Apke Flotheora. Glarus.

einer

EICHENBERGER&ERISMANNBEINWILVô.
FR.-70, FR.-30, FR. h-, FR. 150.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSF'AL TBK lu3i Nt 28
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okjekt ZU seken, dss kür ckie 8tunden 6er

prkolung 62 wsr, wie dss sbendlicke 8treick-
ousrtett 06er die IZriskmsrkenssmmIung, son-
dern àen l^ienscken, init dem msn verksn-
cleln, Prozesse kükiren, zussmmenarbeiten

muss, und dessen Oesckieckt msn über 6er

Arbeit vermisst, Dss ist eine Lntwickiungs-
tatsacbe, 6ie je6ermsnn sn sick erkskren

kst, ?ur Darstellung 6ieses einkscken Ist-
Kestsn6es müssen siekzekn 8cbriktsteIIer
siekzekn IZegrikksordnungen, siekzekn Lkeo-
rien erkin6en,

IZekreiung 6es Körpers zur Kameradsckakt,

sagt Lteksn z^weig, àtonomie 6er Lrsu,
kalter Holländer. 8acklickkeit, Zvlsx IZro6,

Okkensive 6er Lrsu, Oeorg von 6er Vring.
Verwandlung 6er Oescklsckterpolsrität zur
psrsllelität, Lmik Lucka. 8psnnungssrmut
6er Oesckiecktsbeziekungen, ^xei Lgge-
kreckt. Ins 8iekzeknkscke, LIsks, 6er in zu-

künktigen 8entenzen re6et, Lkiess, 8ezis-
list kür Lreikeit, Hsnns Hsnnv ^lsknn, Krakt,
8skt, 8trotz, Nikons paquet, gemässigt un6

massig, ^rnolt Lronnen, manieriert, Hein-
rick L. ^lacob, wie wirke ick originell?
sllssrscknitt ist nock nickt Lreikeit), pokert
Nusiis ^uksstz, 6er klügste, gelsden von Is-
ckeln6er, ironiegstränkter V/eisbeit, sckliess-
lick lvisttkiss, Hülsenbeck, s8is kejsksn 6is

kein m hlàà à,- ze5psü/t mil 5Wo

Lrsu von keute, nickt 6ie von morgen, Herr
Hülsenbeck), un6 6er Hersusgeber L, N,
Huebner, krsver l^iitteldurckscknitt

Dss Luck entkslt eine pülle gesckeiter,
Klitzen6er, geistreicker 8stze, viele V/skr-
keiten, viele Oemeinplstze, etwss privst-
pkilosopkie un6 sekr viel Lkeorie, Dss Ks-

Ken 6ie Nänner von keute sus 6er Lrsu
von morgen gemsckt. V/ir ksken, unserer-
seits, keine ^knung, wie die Lrsu von mor-
Zen susseken wir6, unci keinen Lkrgeiz, es

zu wissen, ^ker es kestekt kein ^weikel
6srüber, 6sss wir sie gensu so lieken un6
küssen wer6en, wie 6ie Lrsu von keute un6

vorgestern, 06er wie Alexander Lernet-
Holenis, 6er 8iekzeknte im punde, seinen
^uksstz ükersckreibt: Die Lrsu aller leiten,

LI6e,

«Lrsu von borgen», 8eemsnn-Verlag.

^uk 6er Post.

-.letzt steke ick sckon eine kalke 8lun6e

vor <iem 8ckaltsr!»
Der öeamte: «Und ick steke 6en ganzen

Lag 6akinter.»
>^

8onntsgsscbule.
«tXun i^ariecken, möcktest Du auck in

6en Himmel?»
«Danke, nock nickt, ick komme ja erst

von 6ort ker!»
5-

Lin junger l>Islln ksukt ein ^uto, blsck
6rei Lagen will er es umtauscken, weil es

seiner IZraut nickt gelallt, 8agt 6er Händler:
«öedaure, unser Oesckäkt ist perkekt! iXek-

men 8ie sick eine sn6ere Kraut »

Komiscke Leute, diese Versickerungs-
Agenten! Lins wollen sie giauken macken,
dsss wir sckon morgen sterben können
und dskei ksken sie Selker slles Interesse
daran, dsss wir möglickst lsnge leken,

-i-

Der 8eekrsnke stöknt: «Herr Kapitän, wie
weit sind wir von Land?»

»^ndertkalb seilen!»
«In welcker Licktung?»
«8snkreckt kerunter,»

LngUtck in ZO Stunden
IZ«»»»»»I»à»^4»,-ì»H^»» Köln iZuiîli -um Ssidstiiiitsrrtvlit,

,«Iì«»^»>îI>IH«»IIVìI«S »onclsrn drlsNlcüisr Uràriokt
mlt^ u fg s d s >> - tlorrollturoii. Die prsiitisctie Kenntnis cier en-z-

keutruts-ze nickt menr um äie frsxe, ol> msn uberdsupt IZn-zlisck

erlernt, Oer Leiter âer Sperisiscoule lür Lnxliscn .lîspici» in

ticim mittels driofliekvn ^ernuntvrrictit» in interesssnter
uncl leiclillssslicüer àt clie engliscne Sprscne in ZV Stunclen lür
ci»^ rirsktisctie I-eben czeliiul!-; sprecden erlernt. IZrlol-z xsrsntiert,

5peàl»ckià kür kaptck" w l-iiTer» lVr. IZS.

?rlvzt-lletektiv Auskunftei flnlvlk, Kasel
freiestrslle 5. Zu-jàdr. prsxis.

Lüro - /^U8liutlktei

^üi-iei.
Seeielcistr, à - rel, 25 4Sb.

LllkLcdeiàullgL
LeveismsterisI uncl kür
^limentstionsproiesse,

IVI. rZiâluski
(Zexrünclet lv81,

XU« ^â»««
die Infolge sckleckter /ugend-
gewoknkelten, ^ussckreltun-
gen und dergl. an kunktlons-
Störungen oder 5ckwlnden
der besten liräkte ru leiden
Kaden, tinden Aufklärung
über tlrsocken, Verkutung u.
rlellung solcker bckwäcke-
ru5tên6e In 6er neubcarb.
lllu5tr. àckritt eines Zperlol-
arrte5. ^u berleken t. kr. 1.50
In krietrnorken vom Verlag
5lLV>lî Nr-IiI5^U 477,

W> Vit ist nickt nur unsckön uncl unbequem,
sonclern auck unnatürlick und ungesund.
Die Lettpolster kelssten 6en ganzen
Körper, drücken auk die innern Organe,
kesonclers auk Herz und Lunge und kein-
men dieselben in ikren Lunktionen,
Diese Unnatur räckt sick krüber oder
später durck lvrankkeit, Herz- oder

Hirnscklsg und krükern Loci, Die Lntkettungskur
mit den scklsnkmsckenden KL0vlXXL ?ILLk!lX

ist. slso direkt eine gesundkeitlicke I^atwendigkeit.
Das Lettpolster wird gelockert und sukgelöst und jedes
ükerklüssige Kilo sicker und scknell weggesckskkt.
öslcl werden 8ie kreier stmen, besser scklsken und
sick bedeutend wokler küklen. Das Lett sckwindet von
Lsg zu Ls-Z u. Ikr Xörper wird in allen Leilen wieder
gesckmeidiger und scklanker. Oewicktsabnakmen von
2V Z(> ?kund sind nickts 8eitenes. Die pedunalpillen
sind aksnlut unsckädiick und ärztlick empknklen.
?reis per 8ckacktel pr. 6.Zl>. Kurpackung pr. IS.
In allen ^potkeken erkältlick.

î Soinmorsprosssn, sud
tlsolìSN, »Isssnrüts uurcd

IlZîkî^Wmlîk^lll^kUsW
rople à fr. 2.SV, bei 2 rttpien kriio.
àlleinver-isnc! ' ^anrter,
Scli«snönsp>>t>islie,!ZkuiI»I l^s^gi

bleckte»
>«llsr /ìrt, «uni, lZ»rts>»ol>t»ii,
ttsutsussclilàxe, lriscd unci ver-
»Itet, dessiti-zt ciie vieibevstirte
^loolitsiisalds ,,»vr»". preis HI.
7opl fr.Z. xr. lopl fr. 5.-.

?nstvers»nâ clurck^

Nekmen 8is kitte kei Lesteilungen immer su! den «plekelspslter» Lezug! i>ipöpb8iV-XI. I^ZI >>.. 28

IS
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